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Äsphaltfabrik Kâpfnach in Horgen
Gysel A Odinga vormals Brändli & Cie.
liefern In nur prima Qualität und zu billigsten Konkurrenzpreisen

Asphaltisolierplatten, einfach und combiniert, Holzzement,
Asphalt-Pappen, Klebemasse für Kiespappdächer, im-
prägniert und rohes Holzzement-Papier, Patent-Falzpappe
BKosmos", Unterdachkonstrhaktion „System Fiehtel"
arbolineum. Sämtliche Teerprodukte.

Goldene Medaille Zürich 1894.
Telegramme: Asphalt Horgen. 392a TELEPHON

Allgemeines Bauwesen.
Ronfumbattten tn gcuertßalen. Saufe her

legten 3abre bat bie 2tligemetne Ronfumgenoffenfcßaft
©cßaffbaufen beim Bahnhof ffeuertßalen ein SagerfjauS,
forote Blolferet mit Rüßlanlage erftellen laffen. hinter
biefem geräumigen Sau finb nun feit 3ahueSfrifi uacß
planen non fpertn 2lrcßiteft Bßerner eine ©erte non
©rgänjungsbauten ausgeführt roorben. 3" gefälliger
DrDnung befinben ficb ba ein Roßlenfcßuppen zur 3tuf=
nabme non jirfa 40 2BaggonS Brennmaterial, eine 2luto;
garage für 5 Rraftroagen, eine fauber eingerichtete Bferbe»
ftallung mit 3ubehör, foroie etne moberne Babeanftalt
mit 5 Braufe» unb 4 SBannenbäbem.

2lm neuen Ißofltranfitgebttube in Bafel, beim
BunbeSbaßnßof. roeldßeS üorauSftcßtliiß am 15. 2luguft
ben Betrieb aufnehmen foil, ift jurait noch oiele 2Irbeit

ju oerricßten. ®er äußere gelbliche fjaffabenoerpuß gebt

Ztoar in näcßfter 3"t ber Boüenbung entgegen, 2lucß
bte beiben an ben SängSfronten beS BoftgebäubeS ent--

lang fübrenben eifernen Blarquifengetippe finb bereits
angebracht, unb entbehren nur noch ber baldigen Be=

becïung mit ©laSplatten. 3m 3unern beS großen @e»

bäubeS hextfcf)! gegenwärtig unter ben nieien bafelbfl
befcßäftigten (panbroerfetn ein emfigeS ïreiben. BefonberS
bie ©chretner. ©chloffer, (Sleflrijiiätsarbeiter unb bie

3ementier haben noch niel 2lrbeit zu erlebigen. Bßäßrenb
bie Barterreräume auSfcßließiich 3*nientplattenböben er»

halten, unb großenteils fchon fertig erfteßt finb, foüen
bie Bäume ber obern ©tocfroerfe 3ulaibbeleg befontmen.
®toß ber oielen noch ju beroältigenben 2irbeit glaubt
man beS beftimmteflen auf obgenannten îermin aus ben

engen Bäumen beS alten BofitranfitbüroS am Babifchen
Bahnhof ausgehen unb ben ©Injuq in baS fertige neue

Bofttranfitgebäube halten ju föttnen.

®er Bau Des neuen 3euößaufe$ in Bafel braußen
an ber ©t. 3afobftraße, mit bem im ülpril biefeâ 3aßteS
begonnen rourbe, roäcßft rafcß in bte |>öße. ®ie Bau»
(teile liegt gegenüber ben Sagerßäufetn beim ©t. 3afobS»
ßoßlroeg, meßt roeit oom Blaße, roo früßer am ©t. 3afobS=
fefte bie ©efeßüße, roelcße ben ©ßrenfalut bonnerten, auf»

gefaßten roaren. ®aS als Bauplaß oon ber ©ßriftopß
Bierianfcßen ©tiftung erworbene 2Ireal umfaßte 14,209 m*
unb bietet ju einer großzügigen Einlage ausreichend
Baum. Beben bem (pauptgebäube mirb noeß ein großes
Btagajingebäube (©cßuppen), forote eine SBäfcßeret mit
©cßopf errießtet. ®er Çauptbau, baS 3eugßauS, Itegt
mit feiner ^auptfront an ber ehemaligen Saget bauS»

ftraße, bte jeßt tn „3eugßauSftraße" umgetauft rourbe;
er erroeift eine Frontlänge oon 62 m unb etne ïtefe
oon 18 m auf. ®te Blauem roerben aus Bacffteinen,
®ecfen unb ©tülpen aus armiertem Beton aufgeführt,
©in ßoßet ©ranitfocfel umfäumt baS ©rbgefcßoß; als
Umrahmung ber genfter unb 3ugänge roirb ein grauer
©anbftein oetroenbet. ®aS 61 m lange unb 21 m ttefe

Blagajingebäube zieht ftdß mit fetner SängSfront
ber Baßnlinie (Bafel—DIten) entlang, roäßrenb bie SängS»
feite bes SBäfcßereigebäubeS gegen ©t. 3afob ju
liegt. 5Bie beim (pauptbau roerben aueß bei ben beiben
Bebengebäubett bie gunbamente in Beton ausgeführt,
roäßrenb bte äußeren unb inneren Blauern aus Bacf»
ftetn befteßen. Beim Blagajlngebäube ftnb bie ©lüßen
unb Unterzüge im ©rbgefcßoß aus ©ifen, baS ©ebälf
aus fpolz fonftruiert. 3o>itö>en ben brei ©ebäuben liegt
ein großer £of, ber für bie 2luffteUung oon zroei Ba»
taillonen ßtnreicßenb Blaß bietet. ®te Bauten roerben
unter Seilung beS ftäbtifeßen £ocßbaubüroS ausgeführt.
Bon ben jurjeit am Bau beteiligten firmen feien oer»
jeießnet: ©tamm & Sie., normals ©tantm » BreiSroetf
(@rab= unb Blaurerarbeiten), Rati fpipp & @ie. (armterte
®ecfenfonfiruftion), 21. Befter (©teinßauerarbeiten) unb
fp. ©ermann (Runftftetne).

Bllt bem Bau ber §t)potßelarbanf in Senzfmrg
(largau), an ber Baßnßofftraße, ift begonnen roorben.
®ie Arbeiten ftnb ben beiben Senjburger Baugefcßäften
gifdßer unb Bertfcßinger übertragen.

Rircßenbnu In Blammem (Sßurgau). ®iefer fo
reijenb am Unterfee gelegene Drt hat tn ben leßten jroet
3aßren jroet präeßtige Baubenfmäler erßalten. ©rft im
oergangenen 3aßre ift bte proteftantifeße Sircße fertig
geroorben unb roenige Bßocßen trennen unS oon ber 3«tt,
roo aueß ber fatßolifcße Kircßenbau oolienbet fein
roirb. ®ie leßte Ipanb ift gegenroärtig tätig, bte 3uueu=
beforation zu oolifüßren. Bleifter © t o ß, ber feinfinnige
Sircßenmaler, oerfteßt e§ mit befonberem ©efeßiet, bem
3nnern ber Rircße ein roürbigeS fUeib anzulegen ©tnen
ganz ßeroorraqenben ©eßmud bilben bie ©laSgemälbe
auS ber Bkrfftätte ber fjirma Suß & ©Impt in
©mmisßofen. 2Benn nun nocß bte 2Iltäre unb bie

Beftußlung erftellt ftnb, bann fann ber Bau feinet Be=

ßimmung übergeben roerben. ®em leitenben 2lrcßiteften
unb Blaufertiger £mt. 21. Bim Ii in grauenfelb fann
zu feinem neueften SBetfe aufrießtig graluliert roerben. ®te
fatßolifcße Rircßgemeinbe aber barf ftolz auf ißr ©otteS»
ßauS fein, baS ftd) prä^iig in baS lieblicße SanbfdßaftS»
bilb einfügt. ®anf bem freubigen Dpferfinn fcßließt aueß
bie finanzielle ©ette gut ab.

2luf bem ©ebtete bcS BaußanöroerleS in fiaufanne
fonftatiert ber 3a^e§beric^t beS ^anbelS» unb 3"'
bufirieoereinS oon Saufanne einen bemerfbaren
Bücfgang ber bautießen ®ätigfeit in btefer ©tabt. 3>u

ganzen rourben im Berichtsjahre 267 Bauberoilli»
gun gen erteilt. 211S größte Unternehmungen ftnb zu
nennen: bie Bollenbung ber Bue B'tßarb jenfeitS beS

@ranb=Bont. ber Beginn ber 2Irbeiten für ben îtoloffal»
bau beS Rotels Saufanne»Balace in bem ®ranb»©ßöne
unb berjentgen für ben Umbau ber Käufer auf ber Borb»
feite ber Btace ©t. François. Bereits taueßt aueß roleber
ein neues B^ojeft auf, roelcßeS bem ©ßarafter beS ©tabt»
bilbeS im Sutrum ber ©tabt fein ©epräge aufbrüefen
roirb. @S betrifft bteS bte fogenannte „2Ute Boft", ein
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Allgemeine! vâuwèîen.
Konsumbauten in Feuerthalen. Im Lause der

letzten Jahre hat die Allgemeine Konsumgenossenschaft
Schaffhauien beim Bahnhof Feuerthalen ein Lagerhaus,
sowie Molkerei mit Kühlanlage erstellen lassen. Hinter
diesem geräumigen Bau sind nun seit Jahresfrist nach
Plänen von Herrn Architekt Werner eine Serie von
Ergänzungsbauten ausgeführt worden. In gefälliger
Ordnung befinden sich da ein Kohlenschuppen zur Aus-
nähme von zirka 40 Waggons Brennmaterial, eine Auto-
garage für 5 Kraftwagen, eine sauber eingerichtete Pferde-
stallung mit Zubehör, sowie eine moderne Badeanstalt
mit 5 Brause- und 4 Wannenbädern.

Am neuen Posttransitgebäude in Basel, beim
Bundesbahnhof, welches voraussichtlich am 15. August
den Betrieb ausnehmen soll, ist zurzeit noch viele Arbeit
zu verrichten. Der äußere gelbliche Fassadenverputz geht

zwar in nächster Zeit der Vollendung entgegen. Auch
die beiden an den Längsfronten des Poftgebäudes ent-
lang führenden eisernen Marquisengerippe sind bereits
angebracht, und entbehren nur noch der baldigen Be-
deckung mit Glasplatten. Im Innern des großen Ge-
bäudes herrscht gegenwärtig unter den vielen daselbst
beschäftigten Handwerkern ein emsiges Treiben. Besonders
die Schretner. Schlosser. Eleklriziiätsarbeiter und die

Zementier haben noch viel Arbeit zu erledigen. Während
die Parterreräume ausschließlich Zeinentplattenböden er-
halten, und großenteils schon fertig erstellt sind, sollen
die Räume der obern Stockwerke Jnlaidbeleg bekommen.

Trotz der vielen noch zu bewältigenden Arbeit glaubt
man des bestimmtesten auf obgenannten Termin aus den

engen Räumen des alten Postlransitbüros am Badischen
Bahnhos ausziehen und den Einzug in das fertige neue

Posttransitgebäude halten zu können.

Der Bau des neuen Zeughauses in Basel draußen
an der St. Jakobstraße, mit dem im April dieses Jahres
begonnen wurde, wächst rasch in die Höhe. Die Bau-
stelle liegt gegenüber den Lagerhäusern beim St. Jakobs-
Hohlweg, nicht weit vom Platze, wo früher am St. Jakobs-
feste die Geschütze, welche den Ehrensalut donnerten, auf-
gefahren waren. Das als Bauplatz von der Christoph
Merianschen Stiftung erworbene Areal umfaßte 14,209 nU
und bietet zu einer großzügigen Anlage ausreichend
Raum. Neben dem Hauptgebäude wird noch ein großes
Magazingebäude (Schuppen), sowie eine Wäscherei mit
Schöpf errichtet. Der Hauptbau, das Zeughaus, liegt
mit seiner Hauptfronl an der ehemaligen Lagerhaus-
straße, die jetzt in „Zeughausstraße" umgetauft wurde;
er erweist eine Frontlänge von 02 m und eine Tiefe
von 18 m auf. Die Mauern werden aus Backsteinen,
Decken und Stülpen aus armiertem Beton aufgeführt.
Ein hoher Granitsockel umsäumt das Erdgeschoß; als
Umrahmung der Fenster und Zugänge wird ein grauer
Sandstein verwendet. Das 61 m lange und 21 m tiefe

Magazingebäude zieht sich mit setner Längsfront
der Bahnlinie (Basel—Ölten) entlang, während die Längs-
seite des Wäschereigebäudes gegen St. Jakob zu
liegt. Wie beim Hauptbau werden auch bei den beiden
Nebengebäuden die Fundamente in Beton ausgeführt,
während die äußeren und inneren Mauern aus Back-
stein bestehen. Beim Magazingebäude sind die Stützen
und Unterzüge im Erdgeschoß aus Eisen, das Gebälk
aus Holz konstruiert. Zwischen den drei Gebäuden liegt
ein großer Hof, der für die Aufstellung von zwei Ba-
taillonen hinreichend Platz bietet. Die Bauten werden
unter Leitung des städtischen Hochbaubüros ausgeführt.
Von den zurzeit am Bau beteiligten Firmen seien ver-
zeichnet: Stamm à Cie., vormals Stamm - Preiswert
lGrab- und Maurerarbeiten), Karl Hipp <à Cie. (armierte
Deckenkonstruktion), A. Nester (Steinhauerarbeiten) und
H. Germann (Kunststeine).

Mit dem Bau der Hypothekarbank in Lenzbnrg
(Aargau), an der Bahnhofftraße, ist begonnen worden.
Die Arbeiten sind den beiden Lenzburger Baugeschäften
Fischer und Bertschinger übertragen.

Kirchenbau in Mammern lThurgau). Dieser so

reizend am Unterste gelegene Ort hat in den letzten zwei
Jahren zwei prächtige Baudenkmäler erhalten. Erst im
vergangenen Jahre ist die protestantische Kirche fertig
geworden und wenige Wochen trennen uns von der Zeit,
wo auch der katholische Kirchenbau vollendet sein
wird. Die letzte Hand ist gegenwärtig tätig, die Innen-
dekoration zu vollführen. Meister Stoß, der feinsinnige
Kirchenmaler, versteht es mit besonderem Geschick, dem
Innern der Kirche ein würdiges Kleid anzulegen Einen
ganz hervorragenden Schmuck bilden die Glasgemälde
aus der Werkstätte der Firma Lutz à Elmpt in
Emmishofe n. Wenn nun noch die Altäre und die

Bestuhlung erstellt sind, dann kann der Bau seiner Be-
stimmung übergeben werden. Dem leitenden Architekten
und Plansertiger Hrn. A. Rimli in Frauenseld kann
zu seinem neuesten Werke aufrichtig gratuliert werden. Die
katholische Kirchgemeinde aber darf stolz auf ihr Gottes-
Haus sein, das sich prächtig in das liebliche Landschafts-
bild einfügt. Dank dem freudigen Opfersinn schließt auch
die finanzielle Seite gut ab.

Auf dem Gebiete des BauhandwerkeS in Lausanne
konstatiert der Jahresbericht des Handels- und In-
dustrievereins von Lausanne einen bemerkbaren
Rückgang der baulichen Tätigkeit in dieser Stadt. Im
ganzen wurden im Berichtsjahre 267 Baubewilli-
gun gen erteilt. Als größte Unternehmungen sind zu
nennen: die Vollendung der Rue Pichard jenseits des
Grand-Pont, der Beginn der Arbeiten für den Kolossal-
bau des Hotels Lausanne-Palace in dem Grand-Chêne
und derjenigen für den Umbau der Häuser auf der Nord-
seite der Place St. François. Bereits taucht auch wieder
ein neues Projekt auf, welches dem Charakter des Stadt-
bildes im Zentrum der Stadt sein Gepräge aufdrücken
wird. Es betrifft dies die sogenannte „Alte Post", ein
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große« ©ebäube am ©ingang in ben ®ranb»Sßont non
ber ^ßlace ©t. gtançoiê i)er, roeld)e« bic ©tabt im Sahre
1863 erweiterte unb da« 1864 bis 1901 an bte ©ibge»
noffenfdjaft zur Unterbringung ber ißoft, des Selegrapb«
unb de« ïelepfjon« oermtetet mar. SUac^ bem S9e*ug ber
neuen ißofi mar da« ©ebäube non ber ©tabt zu font»
merjietlen 3roecfen umgebaut unb permietet roorben. ®er
©tabtrat perlangt nun Pom ©emetnberat bie ©rlaubni«
*um Skrfauf an einen ^iefigen Unternehmer, melier e«

für einen Kaufpreis non 1,200,200 ffr. etmerben mill.
3n nerfebrspolitvfdjer £>tnficf)t ift bann noch befonber«

bte beoorftehenbe tßoüenbung ber Rue du Lion d'Or ju
nennen, rotlcf)e bie beiben nerfel)r«reid)en ©trafen Rue
du Bourg unb Rue Benjamin Constant mit einander
nerbinben roirb. ©eit ber ©rfteüung biefer neuen ©traßen»
Züge finb eine Wenge neuer, eleganter Skrfaufsläben ent»

ftanben, bie Saufanne immer mehr ben ©harafter einer
feinen ffrembenftabt oerlethen. ®a§ rapibe änroachfen
biefer, faft auSfc^lie^licf) ber fremben Klientel Siecfjnung
tragenben S3erfauf«läben läßt einen fiel) l)öct}f4enS fragen,
roa« au« all bem roerbero foil, menn ber {frembenfirotn
einmal andere 93af)nen einfcfjlagen follte.

Sie Mätiglteit in lier Gtabt 3iirid)
im 3nl)re 1912.

®ie 33orerf)ebung im ®ejember 1911 über bie im 33au

begriffenen ©ebäube hatte ergeben, baß im 3al)re 1912
oorau«ficl)tlich 363 SBohnbauten mit etroa 1900 SBofp

nungen bezugsfertig mürben. $n SBirflicfjfeit finb im
abgelaufenen ©aujaljre 357 SBohngebäube mit 1800
SBohnungen erftellt roorben ; mit ben 35 SBohnungen in
S3eränberung«bauten aelangten im ganzen 1835 neue
SBohnungen auf ben Warft.

äußer ben 357 SBohngebäuben rourben im 53erid^tS-

jähre noch ^7 ©ebäube ohne SBofjnungen unter ®acf)
gebracht; bic ©efamtjahl ber Neubauten beträgt alfo
434 gegen 491 im töorjahre. SBie ftch bte fJteubauten

auf bie einzelnen ©tabtfreife (bie alten ©tabtfreife 1—5)
unb auf bte oetfd)iebenen ©ebäubearten oerteilen, ift au«
folgender Überficht ju entnehmen:

©tabtfreife (JSarae Stobt12 3 4 5 mis 19U

©infamilienhäufer — 1 — 25 42 68 84
iReine Webrfanulienhäufer— 22 39 72 66 199 207
2Bot)n- u.@efd)äft«gebäube 2 6 31 29 11 79 114
Slnbere ©ebäube mit

SBohnungen 4 1 3 — 3 11 22

3ufammen SBohnbauten 6 30 73 126 122 357 427
©ebäube ohne SBohnungen 5 6 39 8 19 77 64

Üotal Neubauten 1912 11 36 112 134 141 434 —
2otal Sleubauten 1911 9 32 153 127 170 — 491

@« futb im 3al)re 1912 demnach 70 SBohngebäube
roeniger gebaut roorben al« im 3al)rc oorljer. filament»
lid) iber SJau oon SBobn» unb ©efc£)äft«gebäuben hat
eine ftarfe ©infdjränfung erfahren; ihre 3al)i gel oon
114 auf 79, alfo faft um ein drittel, än bent SKücf»

gang ber Slautätigfeit find, roenigften« nach der 3ahl
ber SBohngebäube, fojufagen nur der britte unb fünfte
©tabtfrei« beteiligt, legerer in«befonbere tnfolge einer
äbnahnte de« @tnfamilienhau«baue«. ©tatt 63 ©in»
fantilienhäufer toie im 3af)re 1911 rourben bort im Se»

rid)t«iabre nur noch beten 42 erftellt. ®afür ift bie 3abl
ber ©infamilienhäufer im ©tabtfret« 4 in ber gleiten
3eit non 11 auf 25 geftiegen.

©ntfpredjenb ber 3al)l der Sleubauten roetft aucf) deren

äffefuranjroert gegenüber 1911 einen fRücfgang auf. 3'"ar

finb bie ©d)ät)ung«roerte oon 8 ©ebäuben jurjeit noch
auêftebenb; roir gehen inbeffen faum ftarf fehl roenn
roir deren äffefuranjroeti auf runb 2,5 Will. ffranfen
anfetjen, fo baß für 1912 ber ©efamtaffefuranjroert aller
©ebäube auf etroa 44 Witlionen granfen ju ftehen fäme
gegen 48 Willionen im 93orjat)re.

Unterfuchen roir, rote bie S3aufapitalien in jben legten
fahren oerroenbet roorben finb, fo finben roir folgende«:

gür ben eigentlichen 3Bohnung«bau (©infamilienhäufer,
reine Wehrfamilienhäufer, SBohn» und @efd)äft«gebäube)
rourben im 3ah« 1912 nur runb 31,3 Will. jfranfen
aufgebracht; Oer SSücfgang gegenüber 1911 beträgt fech«
Willionen jfranfen, unb zroar rourben oier Willionen
baoon allein bem S3au oon SBohn» unb @efdhäft«gebäuben
entzogen, äud) ber @tnfamilienhau«bau hat im 3at)re
1912 roeniger Slaugelber (nämlich 1,5 Willionen jfranfen)
beanfprucht al« im S3orjahre. ®er IKücfqang ift oerhält»
ni«mäßig hoct). Qm allgemeinen ift z" fagen, baß bte

finanziellen äufroenbungen für den SBol)nung«bau im
Qabre 1912 ungefähr gleich hwl) roaren roie tm 3al)re
1910, alfo im oorletsten ^Baujahre

bezüglich ber 3at)l ber SBotjnungen ergibt fid), baß
im 3af)te 1912 runb 300 SBohnungen roeniger erftellt
rourben al« im ißorjahre. ®en äusfdjlag gab ber britte
©tabtfrei«, ber feine iprobuftion oon 825 auf 533 SBolp
nungen hetabfehte. äucf) der oierte ©tabtfret« oerzeidjnet
einen fRücfgang de« SBohtutngébaue«, indem bte 3al)l
ber Sieubauroohnungen oon 691 auf 579 ober um mehr
al« 100 fanf. Qm fünften ©tabtfrei« rourben im Qahre
1912 ungefähr gleich "tel SBohnungen zum Siezuge bereit»

geftellt roie im S3orjat)re, nämlich je runb 500. ®agegen
hat Oer zroeite ©tabtfrei« feine SBol)nung«probuftion oon
1911 auf 1912 oerboppelt, nämlich oon 89 auf 184
SBohnungen. ®er 2Bohuung«bau im zmeiten ©tabtfreife
ift aber nicht nur quantttatio bemerfen«roert, fonbern
auch ntegen ber 9Sid)tung, bie er neueften« genommen
hat. SBährenb nämlich in ben beiben 23orjat)ren bte

Sîleinroohnungen im Sreife 2 nur etroa ein Siiertel ber
gefamten 3ah«3pbuftion auêma^ten, finb im Qahre
1912 runb z^et ®rittel ber neuerfteüten SBohnungen
etn» bi§ breizimmetig. @§ hat fid) hier alfo im 3af)re
1912 ein oölliger llmfchroung ber Öautätigfeit pollzogen.

ffür bte ganze ©tabt ift bezeichnend, baß ber fHücf»

gang de« SBohnungèbaue« im 3at)re 1912 faft au«»

fd)ließlid) bie Wittel» unb ©roßroohnungen betrifft; benn
e« rourben erftellt : Jîletnroohnungen (1—3 39nmer) im
Qahre 1911: 1218 (57%), 1912: 1159 (65%); Wittel»
roohnungen (4 — 5 3»wne*) 1911: 763 (36%), 1912:
543 (30%); ©roßroohnungen (6 unb mehr 3in"0")
1911: 150(7%), 1912: 98 (5%). ®er Sîletnroohnungê»
bau hat im Qatjre 1912 faft feine ©Infchränfung er»

fahren. SSielmehr brüdt er ber abgelaufenen Slaufampagne
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großes Gebäude am Eingang in den Grand-Pont von
der Place St, François her, welches die Stadt im Jahre
1868 erweiterte und das 1864 bis 1901 an die Eidge-
nossenschaft zur Unterbringung der Post, des Telegraphs
und des Telephons vermietet war. Nach dem Bezug der
neuen Post war das Gebäude von der Stadt zu kom-
merziellen Zwecken umgebaut und vermietet worden. Der
Stadtrat verlangt nun vom Gemeinderat die Erlaubnis
zum Verkauf an einen hiesigen Unternehmer, welcher es

für einen Kaufpreis von 1,200,200 Fr. erwerben will.
In verkehrspolilifcher Hinsicht ist dann noch besonders

die bevorstehende Vollendung der Uue «tu l-icui «tOr zu
nennen, welche die beiden verkehrsreichen Straßen Una

à Uvur^ und Uno liovjumiu 6!cm?tn.nt. mit einander
verbinden wird. Seit der Erstellung dieser neuen Straßen-
züge sind eine Menge neuer, eleganter Verkaufsläden ent-
standen, die Lausanne immer mehr den Charakter einer
seinen Fremdenstadt verleihen. Das rapide Anwachsen
dieser, fast ausschließlich der fremden Klientel Rechnung
tragenden Verkaufsläden läßt einen sich höchstens fragen,
was aus all dem werden« soll, wenn der Fremdenstrom
einmal andere Bahnen einschlagen sollte.

Sie Banliitiglieit i« der Stadt Mich
m Zahrc MZ.

Die Vorerhebung im Dezember 1911 über die im Bau
begriffenen Gebäude hatte ergeben, daß im Jahre 1912
voraussichtlich 868 Wohnbauten mit etwa 1900 Woh-
nungen bezugsfertig würden. In Wirklichkeit sind im
abgelaufenen Baujahre 857 Wohngebäude mit 1800
Wohnungen erstellt worden; mit den 85 Wohnungen in
Veränderungsbauten gelangten im ganzen 1885 neue

Wohnungen auf den Markt.
Außer den 357 Wohngebäuden wurden im Berichts-

jähre noch 77 Gebäude ohne Wohnungen unter Dach
gebracht; die Gesamtzahl der Neubauten beträgt also
484 gegen 491 im Vorjahre. Wie sich die Neubauten
auf die einzelne» Stadtkreise (die alten Stadtkreise 1—5)
und auf die verschiedenen Gebäudearten verteilen, ist aus
folgender Übersicht zu entnehmen-

Stadtkreise awnze Stadt12 3-16 tgiì
Einfamilienhäuser _ i _ 25 42 68 84
Reine Mehrfamilienhäuser— 22 39 72 66 199 207
Wohn u.Geschästsgebäude 2 6 81 29 11 79 114
Andere Gebäude mit

Wohnungen 4 1 8 — 8 11 22

Zusammen Wohnbauten 6 80 78 126 122 857 427
Gebäude ohne Wohnungen 5 6 89 8 19 77 64

Total Neubauten 1912 11 86 112 184 141 484 —
Total 'Neubauten 1911 9 82 153 127 170 — 491

Es sind im Jahre 1912 demnach 70 Wohngebäude
weniger gebaut worden als im Jahre vorher. Nament-
lich «der Bau von Wohn- und Geschäflsgebäuden hat
eine starke Einschränkung erfahren; ihre Zahl fiel von
114 auf 79, also fast um ein Drittel. An dem Rück

gang der Bautätigkeit sind, wenigstens nach der Zahl
der Wohngebäude, sozusagen nur der dritte und fünfte
Stadtkreis beteiligt, letzterer insbesondere infolge einer
Abnahme des Etnfamilienhausbaues. Statt 63 Ein-
samiltenhäuser wie im Jahre 1911 wurden dort im Be-
richlsjahre nur noch deren 42 erstellt. Dafür ist die Zahl
der Einfamilienhäuser im Stadtkreis 4 in der gleichen
Zeit von 11 auf 25 gestiegen.

Entsprechend der Zahl der Neubauten weist auch deren
Assekuranzwert gegenüber 1911 einen Rückgang auf. Zwar

sind die Schätzungswerte von 8 Gebäuden zurzeit noch
ausstehend; wir gehen indessen kaum stark fehl, wenn
wir deren Assekuranzwert auf rund 2,5 Mill. Franken
ansetzen, so daß für 1912 der Gesamtassekuranzwert aller
Gebäude auf etwa 44 Millionen Franken zu stehen käme

gegen 48 Millionen im Vorjahre.
Untersuchen wir, wie die Baukapitalien in jden letzten

Jahren verwendet worden sind, so finden wir folgendes :

Für den eigentlichen Wohnungsbau (Einfamilienhäuser,
reine Mehrfamilienhäuser, Wohn- und Geschäflsgebäude)
wurden im Jahre 1912 nur rund 31.8 Mill. Franken
aufgebracht; der Rückgang gegenüber 1911 beträgt sechs

Millionen Franken, und zwar wurden vier Millionen
davon allein dem Bau von Wohn- und Geschäflsgebäuden
entzogen. Auch der Einfamilienhausbau hat im Jahre
1912 weniger Baugelder (nämlich 1.5 Millionen Franken)
beansprucht als im Vorjahre. Der Rückgang ist verhält-
nismäßig hoch. Im allgemeinen ist zu sagen, daß die
finanziellen Aufwendungen für den Wohnungsbau im
Jahre 1912 ungefähr gleich hoch waren wie im Jahre
1910, also im vorletzten Baujahre

Bezüglich der Zahl der Wohnungen ergibt sich, daß
im Jahre 1912 rund 300 Wohnungen weniger erstellt
wurden als im Vorjahre. Den Ausschlag gab der dritte
Stadtkreis, der seine Produktion von 825 auf 588 Woh-
nungen herabsetzte. Auch der vierte Stadtkreis verzeichnet
einen Rückgang des Wohnungsbaues, indem die Zahl
der Neubauwohnungen von 691 auf 579 oder um mehr
als 100 sank. Im fünften Stadtkreis wurden im Jahre
1912 ungefähr gleich viel Wohnungen zum Bezüge bereit-
gestellt wie im Vorjahre, nämlich je rund 500. Dagegen
hat der zweite Stadtkreis seine Wohnungsproduklion von
1911 auf 1912 verdoppelt, nämlich von 89 auf 184
Wohnungen. Der Wohnungsbau im zweiten Stadtkreise
ist aber nicht nur quantitativ bemerkenswert, sondern
auch wegen der Richtung, die er neuestens genommen
hat. Während nämlich in den beiden Vorjahren die

Kleinwohnungen im Kreise 2 nur etwa ein Viertel der
gesamten Jahresproduktion ausmachten, sind im Jahre
1912 rund zwei Drittel der neuerstellten Wohnungen
ein- bis dreizimmerig. Es hat sich hier also im Jahre
1912 ein völliger Umschwung der Bautätigkeit vollzogen.

Für die ganze Stadt ist bezeichnend, daß der Rück-

gang des Wohnungsbaues im Jahre 1912 fast aus-
schließlich die Mittel- und Großwohnungen betrifft; denn
es wurden erstellt: Kleinwohnungen (1—3 Zimmer) im
Jahre 1911: 1218 (57°/°), 1912: 1159 (65°/°); Mittel-
Wohnungen (4 — 5 Zimmer) 1911: 768 (36°/»), 1912:
543 (30°/°); Großwohnungen (6 und mehr Zimmer)
1911: 150(7°/»), 1912: 98 (5°/»). Der Kletnwohnungs-
bau hat im Jahre 1912 fast keine Einschränkung er-
fahren. Vielmehr drückt er der abgelaufenen Baukampagne
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